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Kurzfassung 
 
Nach 1997, 2004 und 2011 erscheint zum 
vierten Mal ein „Bericht zur Grundwasserbe-
schaffenheit – Pflanzenschutzmittel“ der 
LAWA. Der vorliegende Bericht gibt einen 
Überblick über die Belastung des Grund-
wassers in der Bundesrepublik Deutschland 
mit Pflanzenschutzmitteln (PSM) im Zeitraum 
2009 bis 2012. 

Analog zu den ersten drei Berichten (Betrach-
tungszeiträume 1990 bis 1995, 1996 bis 
2000, 2001 bis 2005 und 2006 bis 2008) er-
folgt sowohl eine Betrachtung der Gesamtsi-
tuation als auch eine stoffbezogene Auswer-
tung. Um die aktuellen Ergebnisse mit den 
vorhergehenden Berichten vergleichen zu 
können, wurde die Auswertemethodik nicht 
verändert. Ein eigener Berichtsteil widmet 
sich der Belastung des Grundwassers mit 
„nicht relevanten Metaboliten“ von PSM. Dar-
über hinaus werden in einem separaten Kapi-
tel ausgewählte Wirkstoffe bzw. Metaboliten 
insbesondere hinsichtlich möglicher Belas-
tungstendenzen näher betrachtet.  

Im aktuellen Zeitraum 2009 bis 2012 konnten 
an 80,9 % der Messstellen keine Wirkstoffe 
oder Metaboliten nachgewiesen werden. An 
4,6 % aller Messstellen ergab sich ein Nach-
weis von mindestens einer Einzelsubstanz, 
deren Konzentration über dem Schwellenwert 
der Grundwasserverordnung von 0,1 µg/l lag. 

Die in den letzten Berichten beschriebene 
kontinuierliche Verbesserung hinsichtlich der 
Gesamtsituation hat sich damit nicht weiter 
fortgesetzt. Die Fundhäufigkeiten haben im 
Vergleich zum letzten Berichtszeitraum leicht 
zugenommen. Dennoch ist im Vergleich zum 
ersten Bericht (1990 bis 1995) eine deutliche 
Abnahme bei der Belastung des Grundwas-
sers mit PSM festzustellen. 

Für nicht mehr zugelassene Wirkstoffe bzw. 
deren Metaboliten, insbesondere Atrazin und 
Desethylatrazin, von denen die Hauptbelas-
tung ausgeht, ist weiterhin ein Rückgang zu 
beobachten. Bei den zugelassenen Wirkstof-
fen bzw. deren Metaboliten zeigt sich hinge-
gen eine eher konstante Belastung über die 
Jahre. Atrazin und sein Abbauprodukt Des-
ethylatrazin werden nach wie vor mit Abstand 
am häufigsten im Grundwasser nachgewie-
sen. Neben den ebenfalls nicht mehr zuge-
lassenen Wirkstoffen Bromacil, Simazin, Diu-
ron und Ethidimuron zählen weiterhin die 

zugelassenen Wirkstoffe Bentazon und Me-
coprop zu den häufigsten gefundenen Stof-
fen. Insgesamt ist in der Rangliste der häufig 
nachgewiesenen PSM-Substanzen eine Ver-
schiebung hin zu den zugelassenen Wirkstof-
fen zu beobachten. Zu den 20 am häufigsten 
gefunden Einzelsubstanzen gehören mittler-
weile neun Wirkstoffe, die derzeit Bestandteil 
von zugelassenen PSM sind. 

Mit 44,6 % wurden im Zeitraum 2009 bis 
2012 fast an der Hälfte der untersuchten 
Messstellen „nicht relevante Metaboliten“ 
nachgewiesen. Dabei ist jedoch anzumerken, 
dass sich das jeweils untersuchte Parameter-
spektrum teilweise deutlich unterscheidet. Die 
höchsten Fundhäufigkeiten wiesen die bei-
den Metaboliten N,N-Dimethylsulfamid (Me-
tabolit von Tolylfluanid) und Desphenylchlori-
dazon (Metabolit von Chloridazon) auf. Beide 
Metaboliten wurden auch relativ häufig in 
Konzentrationen über dem jeweiligen Ge-
sundheitlichen Orientierungswert in Höhe von 
1,0 bzw. 3,0 µg/l nachgewiesen. Darüber 
hinaus sind vor allem Metaboliten der Wirk-
stoffe Metazachlor, S-Metolachlor, Chlortha-
lonil und Dimethachlor für das Grundwasser 
von Bedeutung.  

Die anhand konsistenter Messstellen ermittel-
ten Tendenzen zeigen für Atrazin und Des-
ethylatrazin insgesamt einen deutlichen 
Rückgang hinsichtlich der positiven Befunde 
im Grundwasser. Auch für den zugelassenen 
Wirkstoff Isoproturon ist eine kontinuierliche 
Abnahme zu beobachten. Die Wirkstoffe Diu-
ron, Mecoprop-P und Terbuthylazin zeigen 
bis zum Zeitraum 2006 bis 2008 ebenfalls 
eine abnehmende Tendenz. Im aktuellen 
Zeitraum (2009 bis 2012) wurden diese Stoffe 
allerdings wieder häufiger im Grundwasser 
nachgewiesen. Für den mit Abstand am häu-
figsten im Grundwasser gefundenen zugelas-
senen Wirkstoff Bentazon kann die Belastung 
des Grundwassers über den Zeitraum von 
1996 bis 2012 als konstant bezeichnet wer-
den.   

Insbesondere die erhöhten Befunde für der-
zeit zugelassene PSM-Wirkstoffe bzw. deren 
Metaboliten geben Anlass, in den Anstren-
gungen zum Grundwasserschutz nicht nach-
zulassen, um eine Verbesserung der Grund-
wasserqualität in bereits belasteten Gebieten 
zu erreichen sowie einer Verschlechterung in 
unbelasteten Regionen vorzubeugen. 




